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Wie  viele  Leser  bereits  wissen,  wurde  auf  der  jüngsten
Kapitelversammlung  der  Oberen  der  Priesterbruderschaft  St.
Pius X. im schweizerischen Ecône ein gewisser Bischof aus dem
Kapitel ausgeschlossen. Als Begründung für den Ausschluß wurde
anscheinend der „Eleison Kommentar“ Nummer 257 vom 16. Juni
2012 herangezogen, welcher eine Adaption des Galaterbriefes
5,12 vornahm, wo der Hl. Paulus ausdrücklich das „Abschneiden“
der  judaisierenden  Zerstörer  des  katholischen  Glaubens
wünscht. Die Kirchenlehrer Ambrosius, Hieronymus, Augustinus
und Chrysostomus denken jedoch allesamt, daß im Zusammenhang
betrachtet der Paulinische Wunsch nicht das Leben, sondern das
Mannestum der Judaisierer meint. Chrysostomus hält die Stelle
sogar für scherzhaft gemeint.

Als  ich  jedoch  hörte,  wie  ernst  dieser  Scherz  auf  dem
Generalkapitel verwendet wurde, da hatte ich zugegebenermaßen
eine neckische Vision: Ich stellte mir vor, wie die edlen
Kollegen im Bruderschaftshauptquartier des Nachts durch das
Fenster Ausschau hielten nach einem schlaksigen bischöflichen
Engländer, welcher als „Jack der Ripper“ tief verkleidet in
den  Büschen  herumschlich,  ein  langes,  im  Mondschein
schimmerndes Tranchiermesser in der Hand, und welcher nach
einem Opfer suchte, um es in Stücke schneiden zu können. Liebe
Kollegen,  schlafen  Sie  beruhigt,  denn  ich  hege  keine
mörderischen  Absichten.  Wirklich!

Dennoch war das Kapitel eine ernsthafte Angelegenheit. Wie
lautet  sein  Ergebnis?  Es  verabschiedete  vor  allem  eine
Erklärung,  welche  einige  Tage  später  veröffentlicht  wurde,
sowie sechs Bedingungen für ein zukünftiges Abkommen zwischen
Rom  und  der  Bruderschaft.  Durch  ein  Leck  tauchten  diese
Bedingungen kurz danach im Internet auf (ich halte dieses Leck
nicht  für  unvernünftig,  wenn  wir  bedenken,  wie  viele
Katholiken  momentan  ihren  Glauben  und  ihr  Seelenheil  der
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Priesterbruderschaft  anvertrauen).  Zwar  gebührt  jenen  guten
Männern auf dem Generalkapitel alle Ehre, die mit all ihren
Kräften den Schaden zu begrenzen versuchten. Wenn allerdings
die  Erklärung  und  die  Vorbedingungen  den  jetzigen
Geisteszustand  der  Bruderschaftsführung  als  Ganzes
widerspiegeln,  so  gibt  es  ernsthaften  Grund  zur  Sorge.

Vergleichen wir diese Erklärung des Jahres 2012 für ein paar
Augenblicke mit der Grundsatzerklärung von Erzbischof Lefebvre
aus dem Jahre 1974. Unverwandt müssen wir uns dann fragen, was
aus der Bruderschaft geworden ist. Der Erzbischof verurteilte
ausdrücklich und wiederholt die aus dem Zweiten Vatikanischen
Konzil  hervorgegangene  Reform  („Da  diese  Reform  vom
Liberalismus  und  vom  Modernismus  ausgeht,  ist  sie  völlig
vergiftet.  Sie  stammt  aus  der  Häresie  und  führt  zur
Häresie . . .”), und zog dadurch den Zorn der Konzilspäpste
auf sich. Im Gegensatz dazu erwähnt die Erklärung von 2012 nur
einmal das Konzil mit seinen „Neuerungen,“ welche lediglich
„mit  Irrtümern  befleckt“  seien.  Man  kann  sich  leicht
vorstellen,  daß  selbst  Benedikt  XVI.  solche  Worte
unterschreiben würde. Hält denn die Priesterbruderschaft die
Konzilspäpste  inzwischen  nicht  mehr  für  ein  ernsthaftes
Problem?

Die sechs Bedingungen für ein zukünftiges Abkommen zwischen
Rom  und  der  Bruderschaft  verdienen  eine  eingehende
Betrachtung. An dieser Stelle möge die Feststellung genügen,
daß die Bedingung des Generalkapitels aus dem Jahre 2006,
wonach ein praktisches Abkommen erst nach einer lehrmäßigen
Einigung erfolgen könne, nun anscheinend komplett über Bord
geworfen wurde. Denkt also die Bruderschaft inzwischen, daß
die  Glaubenslehre  der  Römer,  denen  sie  sich  unterstellen
würde,  nun  nicht  mehr  so  wichtig  ist?  Oder  erliegt  die
Bruderschaft etwa selber den Reizen des Liberalismus?

Als gegensätzlichen Standpunkt zu dieser Haltung möchte ich
eine Sammlung von „Predigten und Lehrvorträgen“ bewerben, die
Seine Exzellenz „Jack der Ripper“ in den Jahren 1994 bis 2009



hielt. Diese Sammlung ist nun auf sieben CD verfügbar (mit
einem  Preisnachlaß  bis  Ende  des  Monats):  www.
truerestorationpress.com/node/52

Nicht jedes Wort aus diesen 30 Stunden an Aufnahmen mag golden
sein, und manche Worte sind gewiß etwas zu temperamentvoll
geraten, aber wenigstens wurde die Anstrengung unternommen,
die Feinde anstatt die Freunde unseres katholischen Glaubens
auszuweiden.

Kyrie eleison.


